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Johannisburg, den 6. Februar 1863. 


Bekanntmachungen. O bwießezenia. 


43. Betreffend die contagiöſe Augenentzündung. A. d. J. 
5 (Schluß.) 


Dabei iſt heftige Entzuͤndung der Bindehaut nicht nur der Augenlider, ſondern auch der des Aug⸗ 
apfels vorhanden, wobei der Theil der Bindehaut, welcher ſich über dem f. g. Weißen im Auge befindet und 
im geſunden Zuſtande farblos erſcheint, von einem ſehr dichten rothen Gefaͤßnetze durchzogen und oft fo ſehr 
angeſchwollen iſt, daß fie einen dunkelrothen Wulſt um die Hornhaut herum bildet, ja zuweilen ſelbſt zwiſchen 
den Augenlidern hervortritt. Nicht gar ſelten, namentlich bei juͤngeren Perſonen, iſt auch ſchon mit dieſer Form 
Fieber verbanden und die inneren Theile des Auges nehmen Theil an der Entzündung der Biadehaut. Was 
namentlich dann geſchieht, wenn die Krankheit gleich beim Beginne heftig auftritt und einen ſchnellen Verlauf 
nimmt, während bei der, längere Zeit dauernden Entzuͤndung dieſes Grades die ſchon erwähnten berüchtigten 
Granulationen in der Bindehaut der Augenlider entftehen, welche Monate, ja Jahre lang dauern konnen, foͤrmlich 
habituell werden und den Kranken zu Ruͤckfaͤllen der contagiöſen Augenentzündung geneigt machen, 

3) Am gefaͤhrlichſten iſt der dritte Grad dieſer furchtbaren Krankheit, der entweder ganz plotzlich entſteht, 
dann in wenigen Tagen die Hornhaut zerſtoͤrt, mit einer heftigen Entzuͤndung der Regenbogenhaut, mit Delirien 
und ſtarkem Fieber verbunden iſt, oder er entwickelt ſich erſt, nachdem das Uebel längere Zeit in dem eben ans 
geführten zweiten Grade ſtehen geblieben iſt, auch wohl in etwas zurückgeſchritten war, indem es nun bei ge⸗ 
gebener Veranlaſſung mit großer Heftigkeit wieder ausbricht und den Augapfel anzugreifen beginnt. e 

Unter den heftigſten Schmerzen, die beſonders die Stirn, und Schlaͤfegegend einnehmen und ſich bis 
zum Hinterkopfe erſtr ecken, unter Lichtſcheu und zuweilen unter vollkommenem Unvermögen, die Augenlider zu 
bewegen, ſchwillt die Bindehaut auf dem Weißen des Aug apfels an erhebt ſich mit ſtarken, unformlichen, wulſt⸗ 
artigen Hervorragungen gegen die Spalte der Augenlider, ſchließt „wallartig den Rand der Hornhaut ein und 
ſchlaͤgt ſich auch wohl mehr oder weniger über denſelben heruͤber. Ueberhaupt iſt der ganze Augapfel ſehr ges 
ſchwollen, und zwar das obere Augenlid fo ſehr, daß es bisweilen wie ein kleines Mühnerei über dem unteren 
Augenlide herabhaͤngt, ſeine Farbe blauroth wird und die Augenlider nicht mehr geoͤffnet werden können. Kopf- 
ſchmerzen, Augenſchmerzen und Fieber ſind jetzt ſehr heftig und aus den Augen ſtroͤmen dicke, gelbe, aͤtzende 
eiteraͤhnliche Schleimmaſſen. In den ſchlimmſten Fällen find nun die äußeren und inneren Gebilde des Aug⸗ 
apfels vere inigt und auf das Heftigſte von der Entzündung ergriffen, der ganze Augapfel verwandelt ſich dann 
in wenigen Tagen, ja in wenigen Stunden in ein Schleim und Eiter abſonderndes Organ und das Sehvermoͤgen 
iſt unwiderruflich verloren, und ſelbſt in den gelinderen Faͤllen dieſer Form der contagioſen Augenentzuͤndung 
koͤnnen Trübungen der Hornhaut, der Linſe, kurz alle moͤglichen Formen von Augenkrankheiten zurädlaffen. 

Der ganze Verlauf der Krankheit iſt entweder ein ſchneller, ſ. g. acuter, oder ein langſamer, ſ. g. 
chroniſcher: Sie kann in wenigen Tagen verſchwinden, aber auch Monate lang andauern; in den beiden, na⸗ 
mentlich aber im erften Grade, iſt fie haͤufig chroniſch, nimmt oft auf einmal einen acuten Verlauf an und 
wird dann wieder chroniſch, und oft iſt es gerade umgekehrt. 


Aut 


Wiewohl dieje in ihren Folgen ſo furchtbare Krankheit auch durch eine eigenthuͤmliche Veraͤnderung der 
Luft hervorgerufen werden kann, fo. wird fle doch am haͤufigſten durch Anſteckung veranlaßt, und zwar nicht 
nur durch Uebertragung des Schleimes oder uͤberhaupt der Abſonderungen aus den Augen eines mit dieſer 
Krankheit Behafteten, ſondern auch durch die Luft in der Umgebung ſolcher Kranken, welches Letztere namentlich 
dann geſchieht, wenn ſich mehrere ſolcher Patienten in einem verhaͤltnißmäßig engen Raume befinden und die 
noͤthige Reinlichkeit und die oͤftere Erneuerung der Luft vernachlaͤſſigt wird, waͤhrend die Anſteckung mit dem 
Schleime, uͤberhaupt mit den Abſonderungen kranker Augen durch den gemeinſchaftlichen Gebrauch von Reinigungs⸗ 
mitteln, des Waſchwaſſers, der Waſchſchüſſeln, der Schwaͤmme, der Betten und anderer Waͤſche, beſonders aber 


der Hand: und Schnupftuͤcher, geſchieht. i 


Es find daher nach dem bisher Geſagten bei der contagioͤſen Augenentzuͤndung folgende Vorſichts⸗ i 


maßregeln zu beobachten: 5 5 

1) Jeder, der von einer Augenentzündung ergriffen wird, wende ſich, auch wenn diefe Entzündung keine 

contagidfe zu fein ſcheint, jo bald wie moͤglich an einen Arzt, der bei der großen Verſchiedenheit der 

Krankheits⸗Erſcheinungen bei den verſchiedenen Graden der contagidfen Augenentzuͤndung allein im 

Stande iſt, dieſe Krankheit von anderen ungefaͤhrlichen Augenentzuͤndungen zu unterſcheiden. Unter 

allen Umſtaͤnden aber iſt die Zuziehung eines Arztes nothwendig, wenn Jemand bald darauf, nachdem 

£ er mittelbar oder unmittelbar mit einem an der anſteckenden Augenkrankheit Leidenden in Berührung 
geſtanden hat, von einer Augenentzuͤndung befallen wird. j 

2) Jeder unnoͤthige Verkehr mit ſolchen Perſonen, welche von der contagioͤſen Augenentzuͤndung ergriffen 

find, muß auf's Strengſte vermieden werden. Wer indeſſen genoͤthigt iſt, mit ſolchen Kranken zu ver⸗ 

kehren oder mit ihnen zuſammen zu wohnen, enthalte ſich des gemeinſchaftlichen Gebrauches der 

Reinigungsmittel, des Waſchwaſſers, der Waſchſchuͤſſeln, der Schwaͤmme, der Bett- und Leibwaͤſche 

und ganz beſonders des gemeinſchaftlichen Gebrauches der Hand, und Schnupftüͤcher, vermeide die 

Naͤhe des Kranken fo viel wie möglich und forge dafür, daß die Luft im Krankenzimmer fo oft wie 

möglich erneuert werde und reinige feine. Augen täglich mehrere Male mit reinem kaltem Flußwaſſer. 

Indem wir das Vorſtehende zur Belehrung des Publikums mittheilen, machen wir gleichzeitig darauf 

aufmerkſam, daß nach den geſetzlichen Vorſchriften (Regulativ vom 28. Oktober 1835, §. 18. c.) jeder mit 

der contagioͤſen Augenentzuͤndung Behaftete verpflichtet iſt, ſich der näheren Gemeinſchaft mit Anderen, ins- 

beſondere des Beſuchs oͤffentlichen Orte zu enthalten. 


Gumbinnen, den 23. Dezember 1862. 


Koͤnigliche Regierung. 


44. Es find erwählt und verpflichtet 
worden: 1. der Dorfſchulze Adam Nikulla aus Snopken 
für die Schulſozietaͤt Snopken als Schulkaſſen Rendantz 
2 der Wirth Johann Bondzio aus Scechen als Dorfs, 
geſchworner, was hierdurch bekannt gemacht wird. 


44. Naſtepne ofoby obrani i obowigzani: 
1. Wojt Adam Nikulla ze Snopkow za rendanta 
ffölnego ; 2. goſpodarz Jan Bondzio z Malvch 
Scechöw za kawnika, co fig podaje do wiadomosci. 


Jansbork, dnia 24. Styeznia 1863. 


Johannisburg, den 24. Januar 1863. antrat. 


Der Landrath. 


45. Den Kreiseingeſeſſenen wird hiermit 45. Mießkancom obwodu podaje do 


zur Kenntniß gebracht, daß zur Ausführung des wiadomosci, je za czkonköw komiſſpi do oßacawania. 


Geſetzes vom 14. Oktober v. J., betreffend die podatku od budynköw flanp obwodowe naftgpnie 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung, nazwane oſeby obraly: — 
1. als Mitglieder der Einſchätzungs-Kommiſſion: 


x a) Gutsbeſitzer Herr Ebhardt in Oblewen, ; * 


b) Gutsbeſitzer Herr Scheumann in Gronden, 
e) Gutsbefitzer Herr Adamp in Sdengowen, 
d) Gutsbeſitzer Herr v. Scheel in Arys, 

e) Grundbeſitzer Herr Teſchner in Roſinsko, 
1) Grundbeſitzer Herr Stiller in Arys; 
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2. als Stellvertreter: 6 
a) Kaufmann Herr Piontkowski in Arrs, 


b) Kaufmann Herr Leitner in Johannisburg, 

e) Kaufmann Herr Marzinowski in Bialla, x 
d) Grundbeſitzer Herr Hoffmann in Arys, 

e) Grundbeſitzer Herr Foltvn in Sdorren, 

) Grundbefiger Herr Monetha in Muykoſſen 


von den Kreisſtänden gewählt worden ſind. 
Johannisburg, den 30. Januar 1863. 
Der Landrath 
und Ausführungs-Kommiſſarius. 


46. Der § 1. ad c. der Ober⸗Präſidial⸗ 
Verordnung vom 11. Januar 1854 beſtimmt: 

Einwohner der Provinz, welche unangemeldet 

polniſche Flüchtlinge bei ſich aufnehmen, haben Geld; 


ſtrafe bis zu 10 Thlr., im Unvermögensfalle Gefaͤngniß⸗ 


ſtrafe bis zu 14 Tagen zu gewärtigen. 


Haben ſich Perſonen, welche Kleinhandel mit Ger ' 


traͤnken, Schank, und Gaſtwirthſchaft treiben, eines 
Vergehens dieſer Art nach erfolgter Verurtheilung zum 
zweiten Male ſchuldig gemacht, fo ſoll ihnen die Vers 
laͤngerung der polizeilichen Erlaubniß zum Betriebe 
dieſes Gewerbes verſagt werden. 

Indem ich dieſe Beſtimmung hiermit wiederholt 


in Erinnerung bringe, bemerke ich, daß die Polizeir 


Verwaltungen zur ſtrengen Ueberwachung derſelbe 
noch beſonders angewieſen ſind. . 

Ich warne demnach jeden der hieſigen Eingeſeſſenen 
vor Annahme eines polniſchen Ueberlaͤufers, moͤge ſie 
aus wirihſchaftlichem Intereſſe oder aus verwandt; 
ſchaftlichen oder andern Ruͤckſichten erfolgen, indem 
auch bei den geringſten Verftößen hiergegen das hoͤchſte 
Strafmaß eintreten wird. 5 

Johannisburg, den 1. Februar 1863. 

Der Landrath. 


47. Nachſtehend wird der Plan von 
den im Jahre 1863 abzuhaltenden Kompagnie Revi 
ſionen zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Es wird hiebei 
die alte Beſtimmung: 

1. daß die Ortsvorſtaͤnde bei der Reviſion zugegen 
ſein muͤſſen; 5 

2. daß die Ortsvorſtaͤnde die zugezogenen Leute be⸗ 
treffs der Meldung beim Bezirksfeldwebel controlliren 
und ihnen den Aufenthalt nicht eher zu geſtatten haben, 
als bis die An: und Abmeldung erfolgt iſt; : 

3. daß die Ortsvorſtaͤnde die Mannſchaften zur 
pünftlichen Geſtellung anzuhalten haben, 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Vers 
ſtöße gegen dieſe Beſtimmungen durch Ordnungsſirafen 
geruͤgt werden. Johannisburg, den 3. Februar 1863. 

N Der Landrath. 5 


Jansbork, dnia 30. Styeznia 1863. 
Lantrat 
i Kommiſſarz wykonawezy. 


46. Rozrzadzenia Nadprezydyjalnego z 
dnia 11. Styeznia 1854. r. $. f. pod e uſtanawia: 

Mießkance prowincyi, ktorzy zbiegee polſkie bez 
zameldowania do fix przyjmuig, ſpodziewac fig mogg - 
'ströfu pienieznego aß do 10 talarow, w rajie 
ubogosci na 14 dni do wigzienia wſadzeni bedg. 

Gdyby oſobp, ftorzy handlem makum z trun⸗ 
kami, karezmarſtwem zajmujg ſie, watym przewinili 


fie, a to razem drugiem, gdy juß raz za to ßtro⸗ 


fowani byli, tak bedzie im dozwolenſtwo policyjne 
do wykonpwania handlu tego na dalßy czas zakazane. 

Tg uſtawe niniejßym nu przypomienie przy⸗ 
prowadꝛajgc, vrzydaje jeßeze, ze zarzedy policyine 
na najoſtrzejße dogladanie wifagani fg. 

Przeſtrzegam dla tego zamießkalych tuteißych 
przeciw przyjeciu zbiegow polſkich, niech teſame 
z przyczyny goſpodarſtwa, lub pokrewnosci albo 
3 innych wzgledow ſtanie fie, goyz za majmiejße 
przewinienie najwyjßy ßtrof naftypi. 

Jansbork, dnia 1. Lutego 1863. 

Lantrat. 


47. Naſtepnie podaje fig podziak w tym 
roku fig odbywajgcych rewyzyi kompanijnych do 
wiadomosci. Przytem bedzie ſtara uſtawa: 

1. ze wöjtowie priy rewyzyi bye mußg; 

2. ze wöjtowie przyciggniete oſoby dla oglo⸗ 
ßenia u feldwebla muſtrowac i im pobyt predzei 
nie pozwolic majg, aj zameldowanie i odmeldo⸗ 
wanie ſie ſtalo; 

3. je wojto wie ludzie do punktualnego ſtawie⸗ 
nie fie przytrzymac majg, i 
z tem nadmienieniem przypomiona, ze niepoſlu⸗ 
ßenſtwa tuch uſtaw bedg karg porzadkowg karane. 

Jansbork, dnia 3. Lutego 1863 

Lantrat. 
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Plan zur Abhaltung der Kompagnie⸗Reviſionen im Kreiſe Johannisburg pro 1863. 
In Breitenheide Montag den 2. Maͤrz Morgens 8 Uhr — Montag den 12. Oktober Morgens 8 Uhr. 


In Turoſcheln Montag den 2. Mär; Nachmittags 2 U 
In Gehſen Dienſtag den 3. Maͤrz Morgens 8 Uhr — 


he — Montag den 12. Oktober Nachmittags 2 Uhr. 


Dienftag den 13. Oktober Morgens 8 Uhr. 


In Kumilsko Dienſtag den 3. März Nachmittags 2 Uhr — Dienftag den 13. Oktober Nachmittags 2 Uhr. 
In Bialla Mittwoch den 4. März Morgens 8 Uhr — Mittwoch den 14. Oktober Morgens 8 Uhr. 8 


In Roſinsko Mittwoch den 4. Maͤrz Nachmittags 2 Uhr 
In Drogallen Donnerftag den 5. März Morgens 8 Uhr — 


— Mitwoch den 14. Oktober Nachmittags 2 Uhr 
Donnerſtag den 15. Oktober Morgens 8 Uhr. 


In Arps Donnerſtag den 5. März Nachmittags 2 Uhr — Donnerſtag den 15. Oktober Nachmittags 2 Uhr. 

In Ekersberg Freitag den 6. Maͤrz Morgens 8 Uhr — Freitag den 16. Oktober Morgens 8 Uhr. 

In Johannisburg Sonnabend den 7. März Morgens 8 uhr — Sonnabend den 17. Oktober Morgens 8 uhr. 

In Johannisburg (St.) Sonnabend den 7. März Nachm. 2 Uhr — Sonnabend den 17. Oktober Nachm. 2 Uhr. 
ne 


48. Diejenigen Vormünder unſerer 
Pflegebefohinen, welche in den Kirchſpielen Drygallen 
und Johannisburg wehnen, werden hiemit aufgefordert, 
im Laufe des Monats Februar 1863 und ſpaͤteſtens 
bis zum 15. Mär, 1863 die jaͤhrlichen Erziehungs- 
Berichte über ihre Pflegebefohlenen einzureichen und 
in denſelben anzuzeigen: 

1. wo ſich die, einzeln namhaft zu machenden 

Pflegebefohlenen befinden; 
2. von wem und wie für ihren Unterhalt und ihre 


Erziehung geſorgt wird und ob ſie zur Schule 


und Kirche angehalten werden; 

3. wie ſich die Pflegebefohlenen fuͤhren; 
4. ob und was der Vormond in Betreff des Ber: 
mögens der Pflegebefohlenen etwa zu bemerken hat. 
Die des Schreibens unkundigen Vormünder haben 
die Dorfgerichte reſp. die Herren Schullehrer um Aufs 
nahme ihrer Anzeigen zu bitten, da dieſe Perſonen 
wohl geneigt fein werden, im Intereſſe unſerer Pflege- 
befohlenen zu dieſen Anzeigen hilfreiche Hand zu leiſten. 
Diejenigen Vormünder, welche die Erziehungs— 
Berichte nicht bis zum 15. März 1863 emreichen, 
haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie zu dieſem 

Behuf zu Terminen vorgeladen werden. 
Johannisburg, den 20. Januar 1863. 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. 


49. Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das Geſchaͤftslocal der hieſigen 
Staats- Anwaliſchaft am 31. d. Mis. in das neue 
Kriminalgerichtsgevaͤude verlegt werden wird. 

Für das Büreau iſt das erſte Zimmer rechts 
vom Eingange in der unteren Stage beitimmt. 

Mein Sprechzimmer iſt das zweite Zimmer 
linker Hand in der zweiten Stage dem Kriminalſaale 
gegenüber. 

Johannisburg, den 26. Januar 1863, 

Der Staats-Anwalt Opitz. 


48. Wzywa fig w parafü Drygaly i 
Jansborka mießkajgce opiekunowie, ajeby w ciggu 
mieſigca Lutym 1863. roku, a najpozniej aß do 
15. Marca r. b. roczne ſprawozdania wycho⸗ 
wania ſwej opiece powierzonpch podali i w tas 
kowych udali: j a 

1. gdzie fig fajoy opiece ich powierzony znafdufe; 

2. kto i jak o wychowaniu ich ma ſtaranie i 

czy do ßkoly i do kosciola przytrzymowane 
bywaja; 

3. jak fie fprawujgz + Gr en 

4. czy i co opiekun wzgledem majetnosci opiece 

jego vowierzonych nadınienad ma. 

Tacy opiekunowie, ktorzy piſac nie umieja, 
majo ſadow wiejffih albo panow nauczycieli o 
ſpiſanie profi, a zapewnie ci panowie to im 
w intereſie naßych opiece powierzonych uczynig. 

Ci zas opiekunowie, ktörzy ſprawozdan ſwoich 
do 15. Marca roku biezgeego nie podadza, ſami 
ſobie wine przypiſac mußg, gdy oni na termin za⸗ 
pozwani bedg. e 

Jansbork, dnia 20. Stycznia 1863. 

Krölemfli Obwodowy Sad. 


49. Podaje fig do wiadomosci, ze ſpra⸗ 
wnica urzedu tutejßego Stats anwalta od 31. b. m. 
w nowym ſadowym kryminalnym domu ſie znaj⸗ 
duje. N N 

Dla biora jeſt pierwßa izba na prawg od 
wchodu na dolnem pietrze. 

Moja izba jeſt druga na lewg reke na dru⸗ 
giem pietrze. i 

Jansbork, dnia 26. Styczuia 1863. 

Statsanwalt Opitz. 
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